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Anmeldung Open Eyes 2022
In diesem Jahr können Sie die Open Eyes-Schulvorstellungen wie 
gewohnt im Kino unter den geltenden Hygienevorgaben mit Ihrer 
Klasse besuchen oder aber eine Online-Vorstellung buchen, die Sie 
an Ihrer Schule selbst veranstalten können.

In beiden Fällen bitten wir Sie um Anmeldung mit einer verbindlichen 
Anzahl von Schüler*innen und einen Wunschtermin an dem Sie Ihren 
Film sehen wollen. 

Filmgespräche 
Wir bieten zu jedem Film zwei Termine an mit anschließendem 
Filmgespräch mit den Filmschaffenden und/oder Expert*innen. 

Staatl. anerkannte Fortbildung für 
Lehrkräfte „Der Holocaust im Spiel- und 
Dokumentarfilm“
Seminarleiterin: Andrea Kuhn

Anmeldung über https://fibs.alp.dillingen.de / Lehrgang Nr.317178

Ort: Filmhaus Nürnberg im Künstlerhaus, Königstr. 93, 90402 
Nürnberg, 1. OG, Seminarraum

Datum: 14. Oktober 2022, Dauer: 10-17 Uhr, inkl. Pausen

Veranstalter
Filmhaus Nürnberg im KunstKulturQuartier in Kooperation mit  
Internationale Filmtage der Menschenrechte e.V. 
Königstr. 93, 90402 Nürnberg

Spielort
Filmhaus Nürnberg im KunstKulturQuartier 
Königstr. 93, 90402 Nürnberg

Preise
3,00 Euro pro Schüler*in, Lehrkräfte frei 

Anmeldung
E-Mail: filmhaus@stadt.nuernberg.de 
Fax: 0911 231 8330 

Spuren – Die Opfer des NSU
Dokumentarfilm, Deutschland 2019, 81 Min., Deutsch-Türkisch, teilweise mit 
deutschen Untertiteln, FSK: ab 12, Regie: Aysun Bademsoy

Zwischen 2000 und 2007 wurden 10 Menschen vom selbst-
ernannten Nationalsozialistischen Untergrund (NSU) ermordet. 
Nach dem Ende des NSU-Prozesses, viel zu milden Strafen und 
noch zahlreichen offenen Fragen, bleiben die Angehörigen der Opfer 
entäuscht zurück. Neben den Morden und dem Urteil haben auch 
die rassistischen Ermittlungen und Berichterstattungen Spuren 
hinterlassen. Wie gehen die Angehörigen mit diesen Erfahrungen, 
mit dem Verlust, der Trauer und den Verletzungen um? Der Film  
rückt die Perspektive der Hinterbliebenen in den Vordergrund und 
begleitet u.a. auch die Familie und einen Mitarbeiter von Enver 
Şimşek, der in Nürnberg an seinem Blumenstand am 9. September 
2000 erschossen wurde.

„SPUREN – DIE OPFER DES NSU ist eine Arbeit am Nicht-Ver-
gessen, intimes Porträt und Anhäufung von Material. Dabei bezieht 
die Filmemacherin selbst Position, benennt im Film die Motivation 
für das Projekt: nämlich das Gefühl, dass es stets auch die eigene 
Familie hätte treffen können, immer noch treffen kann.“ - Anne 
Küper, critic.de

Wem gehört mein Dorf?
Dokumentarfilm, Deutschland 2021, 96 Min., deutsche Sprachfassung, FSK: ab 
0, Regie: Christoph Eder 

GEWINNER OPEN EYES JUGENDJURYPREIS 2021

Regisseur Christoph Eder reist für seinen Film zurück in sein 
Heimatdorf Göhren auf Rügen und begibt sich direkt zwischen die 
Fronten der Kommunalpolitik. Die Einwohner*innen streiten über 
die Zukunft ihres Ortes. Ein Großinvestor plant ein Bauprojekt 
im Naturschutzgebiet. Unterstützt wird er von vier Männern im 
Gemeinderat, die schon seit Jahren das politische Geschehen 
bestimmen und Tourismus und Wachstum als Chance sehen. Doch 
nicht alle Einwohner*innen sind dieser Meinung und so gründet 
sich eine Bürgerinitiative. Das Ziel: in den Gemeinderat gewählt zu 
werden und so die Landschaft vor weiterer Bebauung zu bewahren. 
Im Kontext von Tourismus und Strukturwandel veranschaulicht der 
Film demokratische Prozesse und die Möglichkeiten der politischen 
Mitbestimmung.

„WEM GEHÖRT MEIN DORF? ist viel mehr als ein persönlicher 
Film über einen regionalen Konflikt. Es ist ein Film über die Kraft 
der politischen Basis und die Macht von gelebter Demokratie.“ 
Deutsche Film- und Medienbewertung FBW

Filmgespräch mit Birgit Mair, 
Institut für sozialwissenschaftliche 
Forschung, Bildung und Beratung e.V. 
(ISFBB)

Mo., 26.9., 14:00 Uhr  
Do., 29.9., 14:00 Uhr

Kino & Online

 #  RASSISMUS #  RECHTER TERROR  #  SOLIDARITÄT  #  DEMOKRATIE  #  ENGAGEMENT  #  KOMMUNALPOLITIK

Filmgespräch mit Regisseur 
Christoph Eder (angefragt)

Mi., 5.10., 14:00 Uhr 
Do., 6.10., 8:30 Uhr

Kino & Online



The Earth Is Blue as an Orange
Dokumentarfilm, Ukraine, Litauen 2020, 73 Min., Russisch-Ukrainisch mit 
deutschen Untertiteln, FSK: k.A., Regie: Iryna Tsilyk

„Krieg ist, wenn Leute schießen. Und andere Leute schießen 
auf die Leute, die zuerst geschossen haben. Wenn sie zu 
schießen beginnen, weckt Mama uns auf, und wir gehen in 
den Flur. Und wenn sie aufhören, gehen wir zurück ins Bett.“ 
Im Osten der Ukraine begann der russische Angriffskrieg Krieg 
nicht erst im Februar 2022, hier tobt er bereits seit 2014. „In den 
Straßen fallen Schüsse, explodieren Granaten. Im Haus versuchen 
vier Geschwister gemeinsam mit ihrer Mutter, den Katzen und 
der Schildkröte, Frieden zu finden und einen normalen Alltag zu 
organisieren. Er hat mich schnell reizbar und böse werden lassen, 
meint Nastja. Ihre Schwester Myroslava, die Kamera studieren 
möchte, sagt: Krieg ist wie eine Leere. Um gegen das schwarze 
Loch anzukämpfen, dreht sie einen Film. Einen Film über das 
Leben ihrer Familie im Krieg, über die Ängste und kleinen Freuden. 
Regisseurin Iryna Tsilyk beobachtet den Alltag im Krieg und die 
Arbeit der Familie an dem Film. Ein Dokument der Resilienz und der 
Macht des Kinos.“ Berlinale, Generation 14plus

Filmgespräch mit Regisseurin 
Iryna Tsilyk (angefragt) 

Do., 29.9., 8:30 Uhr 
Fr., 30.9., 11:00 Uhr 

Kino & Online

Das grüne Gold
Dead Donkeys Fear No Hyenas, Dokumentarfilm, Schweden, Deutschland 2016, 
Finnland, 82 Min., Deutsch, Englisch, Amharisch, teilweise mit deutschen Unter-
titeln , FSK: ab 6, Regie: Joakim Demmer

DAS GRÜNE GOLD ergründet die Auswirkungen und Mechanismen 
von Landraub in Äthiopien. Die Regierung verpachtet dort in der 
Hoffnung auf Exporteinnahmen und Fortschritt Millionen Hektar 
Land, das „grüne Gold“, an ausländische Investoren, die für den 
globalen Lebensmittelmarkt Anbaufläche benötigen. Doch das hat 
nicht nur verheerende Folgen für die Umwelt sondern auch für die  
Bevölkerung: Millionen von Kleinbauern verlieren durch Zwangs-
umsiedlungen ihre Existenzgrundlage. Hunger und Armut nehmen 
zu. Kritische Stimmen unterdrückt die Regierung mit autori-
tären Methoden. Zu dieser Situation trägt auch Entwicklungshilfe 
von Institutionen wie der Weltbank bei. In seiner sechsjährigen 
Recherche spricht Regisseur Joakim Demmer mit Menschen vor 
Ort, Journalisten, Aktivisten, aber auch Investoren, Regierungs-
beamte und Vertreter der Weltbank.

„Ein ungeheuerlicher Real-Thriller, der von den scheinbar ent-
legenen Ecken Äthiopiens über die globalen Finanzmetropolen 
direkt auf unseren Esstisch führt.“ Neue Visionen Film Verleih

Rabiye Kurnaz vs. George W. Bush
Spielfilm, Deutschland, Frankreich 2022, 118 Min., deutsche Sprachfassung, 
FSK: ab 6, Regie: Andreas Dresen

Der 19-Jährige Bremer Murat Kurnaz wird kurz nach den Anschlägen 
des 11. Septembers 2001 unter Terrorverdacht verhaftet und ohne 
Anklage 5 Jahre lang unschuldig und rechtswidrig im US-Gefangenen-
lager Guantánamo festgehalten. Der Film basiert auf dieser wahren 
Begebenheit und erzählt aus der Perspektive von Murats Mutter 
Rabiye den unermüdlichen und langwierigen Kampf um Murats 
Freilassung. Als sie ihren Sohn in den Nachrichten sieht, ahnt sie 
noch nicht in welchen komplexen juristischen und diplomatischen 
Verstrickungen Murat feststeckt. Vor allem der militärische Sonder-
status von Guantánamo und die Unwilligkeit der deutschen Politik 
und Behörden, lassen Rabiyes Kampf schier aussichtslos erscheinen. 
Mit dem Anwalt Bernhard Docke findet sie einen Unterstützer, der mit 
ihr gemeinsam „zentimeterweise“ Rechtsstaatlichkeit erkämpft und 
den Fall sogar bis vor den Supreme Court der USA bringt. 

„RABIYE KURNAZ VS. GEORGE W. BUSH ist eine optimistische 
Geschichte über Gerechtigkeit, Freundschaft und enormes Durch-
haltevermögen. Zugleich wirft der Film ein Schlaglicht auf einen Polit-
skandal, für den sich bis heute kein Verantwortlicher entschuldigt 
hat.“ SWR 2 Kultur aktuell

Shadow Game
Dokumentarfilm, Niederlande 2021, 90 Min., Englisch, Arabisch, Kurdisch, 
Persisch, Paschtunisch mit deutschen Untertiteln, FSK: k.A., Regie: Eefje 
Blankevoort, Els van Driel

SHADOW GAME zeigt das Thema Flucht aus der Perspektive von 
Teenagern im Alter von 14-17 Jahren, die versuchen über die 
Balkanroute nach Europa zu gelangen. Sie nennen ihre Flucht „The 
Game“ - ein lebensgefährliches Spiel, das man jederzeit verlieren 
kann. Die Jugendlichen versuchen mit allen Mitteln unbemerkt über 
die nächste Grenze zu kommen: zu Fuß, durch Mienenfelder, durch 
Flüsse, über Berge, als blinde Passagiere auf Kohlezügen oder 
LKWs. Jede Grenzüberquerung ein neues Level, das oft mehrere 
Anläufe braucht. Wenn die Grenzpolizei sie doch aufgreift, drohen 
Misshandlungen und illegale „Push-Backs“. Aufgeben keine Option. 
Ihr Handy ist dabei das wichtigste Hilfsmittel. Sie halten Kontakt mit 
Freunden und Familie und dokumentieren ihre Flucht auf Instagram 
und TikTok. Die Aufnahmen der Teenager lassen hautnah mit-
erleben, was Tag für Tag an den Grenzen Europas geschieht.

„Ein unglaublich spannendes, dazu ästhetisch herausragendes 
Filmkunstwerk, das den Jugendlichen auf Augenhöhe begegnet. 
Und ein aufrüttelndes Zeitdokument.“ Ysabel Fantou, DOK.fest 
München

Filmgespräch mit Gisela Voltz, 
Mission eine Welt (angefragt)

Mo., 26.9., 8:30 Uhr 
Mi., 28.9., 11:00 Uhr

Kino & Online

Filmgespräch mit Drehbuchautorin 
Laila Stieler (angefragt)

Di., 27.9., 11:00 Uhr 
Mi., 28.9., 8:30 Uhr

Nur im Kino

Filmgespräch mit Regisseurin 
Eefje Blankevoort (angefragt)

Do., 29.9., 11:00 Uhr 
Fr., 30.9., 8:30 Uhr

Kino & Online

 # AGROBUSINESS  #  GLOBALISIERUNG  #  ENTWICKLUNGSHILFE  #  KRIEG GEGEN TERROR  # FLUCHT # UKRAINE  #  DEUTSCHES VERSAGEN  # FESTUNG EUROPA # LEBEN IM KRIEGSGEBIET  # GUANTÁNAMO  # SOCIAL MEDIA # FILM IM FILM


